
Wenn du diese Klappe öffnest, bist du auf der richtigen Spur zum Medienpaket.

Ich habe einen Kopf und einen langen Schw
anz. 

D
am

it kann ich schw
im

m
en. Ich bin so 

klein, dass m
an m

ich nur m
it dem

 M
ikroskop 

sehen kann. In m
einem

 Kopf steckt alles, 
w

as ein Vater seinem
 Baby vererbt. D

as ist die 
H

älfte des Bauplans für einen neuen M
en-

schen. D
ie andere H

älfte hat die w
eibliche 

Eizelle. D
am

it ein Baby entstehen kann, m
uss 

ich eine Eizelle treff en und m
it ihr verschm

el-
zen. D

as nennt m
an Befruchtung. D

er W
eg 

zu ihr ist etw
a 20 Zentim

eter w
eit. W

eil ich 
so klein bin, ist es so, als m

üsste ein M
ensch 

sieben Kilom
eter w

eit schw
im

m
en.

Auf m
einem

 Kopf trage ich eine Kappe. D
as ist 

eine Art Schalter. Begegne ich einer Eizelle, 
aktiviere ich ihn, dam

it das m
it dem

 Verschm
el-

zen klappt. H
ergestellt w

erde ich in den 
H

oden. Aber erst ab der Pubertät. In jeder Se-
kunde w

erden dann ungefähr 1.000 Stück 
von uns fertig – w

ir sind also unglaublich viele. 
In den N

ebenhoden und Sam
enleitern 

w
erden viele M

illiarden von uns gelagert. Bei 
einem

 Sam
energuss gehen gleich m

ehr als 
100 M

illionen von uns auf die Reise. So w
ird 

es uns hier nicht zu eng.

Wenn die S
am

enzelle 
  einer Eizelle begegnet...

Alles verändert sich in der Pubertät. Plötzlich w
ächst du 

schneller, bekom
m

st m
ehr M

uskeln und breitere 
Schultern. Ü

ber dem
 Penis (G

lied) w
achsen die Intim

haare 
(Scham

haare). D
u bekom

m
st Achselhaare, und im

 G
esicht 

w
ächst irgendw

ann der erste Bart. Auch deine H
oden 

und dein Penis (G
lied) w

erden größer. Bald w
erden deine 

H
oden M

illionen von Sam
enzellen herstellen.

N
icht nur dein Körper verändert sich, auch deine 

G
efühle. Irgendw

ann w
irst du deinen ersten Sam

energuss 
erleben. H

äu g kom
m

t er nachts im
 Schlaf bei einem

 
schönen Traum

. Es kom
m

en dann zw
ei bis sechs M

illiliter 
Sam

en üssigkeit vorn am
 Penis (G

lied) heraus. 
H

aben Frau und M
ann G

eschlechtsverkehr, kann es zum
 

Sam
energuss in die Vagina (Scheide) kom

m
en. M

achen 
sich die Sam

enzellen dann auf den W
eg zur w

eiblichen 
Eizelle, kann eine von ihnen m

it ihr verschm
elzen. D

araus 
entsteht ein Baby.

D
ie Reise zur Eizelle beginnt nach dem

 Sam
energuss. Zw

ischen 50 
und 500 M

illionen Sam
enzellen sind nun in der Vagina (Scheide) 

der Frau. W
arum

 so viele? W
eil der w

eibliche Körper die Sam
en-

zellen erst einm
al bekäm

pft w
ie Bakterien oder Viren. D

as 
m

uss so sein, dam
it die Frau nicht krank w

ird. G
leich-

zeitig w
ill der w

eibliche Körper, dass eine Eizelle 
befruchtet w

ird. D
aher lässt er im

m
er ein 

paar Sam
enzellen durchkom

-
m

en.

Jetzt m
üssen die übrig gebliebenen Sam

enzellen den Schalter auf 
ihrem

 Kopf aktivieren. Bei vielen ist der Schalter aber kaputt. Für 
sie ist die Reise vorbei. D

ie anderen spüren plötzlich eine starke 
G

egenström
ung. D

ie entsteht durch Flim
m

erhärchen, m
it de-

nen der Eileiter die Eizelle in die G
egenrichtung schiebt. Aber 

die Sam
enzellen sind nun nicht m

ehr aufzuhalten. D
enn 

da ist jetzt eine Kraft, die sie anzieht w
ie ein Zauber. 

Aufgeregt folgen sie einem
 Lockstoff , der von 

der Eizelle ausgeht. M
an sagt, er rieche 

w
ie M

aiglöckchen.

Für die Sam
enzellen zählt nun jede M

inute. Schaff en sie es nicht in-
nerhalb von drei Stunden bis zur G

ebärm
utter, sterben sie ab und 

lösen sich auf. D
er Eingang zur G

ebärm
utter ist m

eistens von ei-
nem

 Schleim
klüm

pchen versperrt. D
ieses Klüm

pchen löst sich 
nur einm

al im
 M

onat für ein paar Tage auf. N
ur dann kön-

nen die Sam
enzellen durchschlüpfen. D

abei hilft ihnen 
der M

utterm
und: W

ie ein richtiger M
und saugt er 

sie  in die G
ebärm

utter hinein. D
ort gibt ih-

nen der aufgelöste Schleim
 sogar 

neue Energie.

O
ben in der G

ebärm
utter geht es zu den beiden Eileitern. In einem

 
w

artet die Eizelle. Links oder rechts? D
er w

eibliche Körper hilft den 
Sam

enzellen. W
ie, das w

eiß niem
and so genau. M

an glaubt, dass 
sich die Ö

ff nung des Eileiters m
it der Eizelle ein w

enig zusam
-

m
enzieht. D

adurch w
erden die Sam

enzellen in die rich-
tige Richtung gelenkt. In dem

 Eileiter m
it der Eizel-

le ist es auch ein bisschen w
ärm

er. 
Trotzdem

 biegen viele falsch ab.

In der Eizelle w
irft die Sam

enzelle ihren Schw
anz ab. W

ichtig ist 
jetzt nur noch der Kopf, in dem

 sich der halbe Bauplan für 
einen neuen M

enschen be ndet. W
eil die Eizelle die 

andere H
älfte hat, dauert es nicht lang und Eizelle 

und Sam
enzelle legen ihre Pläne zusam

-
m

en. Alles fügt sich ineinander.

D
ie Sam

enzellen, die es geschaff t haben, ruhen sich erst einm
al 

aus. D
ann geht es w

eiter durch die G
ebärm

utterhöhle. D
och 

trotz der Ruhepause geht vielen bald die Puste aus. W
äh-

rend sie von den Abw
ehrkräften der Frau w

eggeschaff t 
w

erden, ziehen die anderen w
eiter. Viele verir-

ren sich aber in den Ritzen und Fal-
ten der G

ebärm
utterhöhle.

Ein paar Stunden nach der Verschm
elzung teilt sich die befruchtete 

Eizelle. D
ie beiden neuen Zellen sind vollkom

m
en gleich und haften 

fest aneinander. In den nächsten fünf Tagen w
erden sie zur G

ebär-
m

utter gebracht – und teilen sich w
eiter. Sie sehen bald aus w

ie 
eine w

inzige H
im

beere. D
as nennt m

an Em
bryo. H

at sich der 
Em

bryo in der G
ebärm

utter eingenistet, teilen sich die Zellen 
im

m
er schneller. In jeder Sekunde bilden sich Tausende 

neuer Zellen, aus denen nach dem
 Bauplan von M

ut-
ter und Vater ein neuer M

ensch entsteht. Schon 
drei W

ochen später beginnt das w
inzige 

H
erz des Babys zu schlagen.

Endlich am
 Ziel! Aber w

elche Sam
enzelle darf m

it der Eizelle ver-
schm

elzen? D
ie stärkste? O

der die schönste? N
ein. Team

arbeit 
ist gefragt. Alle zusam

m
en versuchen, den Eingang zu  n-

den. Plötzlich tut sich irgendw
o ein w

inziges Schlup och 
auf. U

nd die Sam
enzelle, die gerade an dieser Stel-

le ist, schlüpft hinein. Im
 nächsten M

om
ent 

w
ird der Eingang für alle an-

deren geschlossen.

  In der Pubertät
wirst du fruchtbar

1 Penis (G
lied): D

er Penis (G
lied) 

ist ein m
ännliches G

eschlechts-
organ und sieht bei jedem

 Jungen 
anders aus. Ab der Pubertät kann 
Sam

en aus ihm
 herauskom

m
en. 

D
as geht aber nur, w

enn der Penis 
(G

lied) steif ist. D
ann ist er m

it 
viel Blut gefüllt und es ist ziem

lich 
schw

er Pipi zu m
achen. Fließt das 

Blut zurück, w
ird der Penis (G

lied) 
w

ieder w
eich.

2. Eichel und Vorhaut: Vorn am
 

Penis (G
lied) ist die Eichel. Sie ist 

w
ichtig für die sexuelle Lust und 

sehr em
p ndsam

. D
eshalb schützt 

die Vorhaut sie. Bei m
anchen 

Jungen w
ird die Vorhaut w

egen 
der G

esundheit oder der Religion 
entfernt. D

ie Eichel gew
öhnt sich 

dann daran.

3. H
oden: In den beiden H

oden 
w

erden ab der Pubertät die 
Sam

enzellen hergestellt. D
ie H

o-
den w

erden etw
a so groß w

ie 
P aum

en und fühlen sich auch 
so ähnlich an. Sie hängen im

 
H

odensack außen am
 Körper, w

eil 
es dort kühler ist als im

 Bauch. 
D

as ist gut für die Sam
enzellen.

4. N
ebenhoden: Jeder H

oden hat 
einen N

ebenhoden, der sich an 
ihn anschm

iegt und ganz w
eich ist. 

H
ier lagern die Sam

enzellen. G
ibt 

es keinen Sam
energuss, lösen 

sie sich auf und m
achen Platz für 

neue.

5. Sam
enleiter: Von den N

eben-
hoden gehen dünne „Schläuche“ 
in den Bauch. D

as sind die Sam
en-

leiter. W
eil Sam

enzellen sich am
 

Anfang noch nicht selbst bew
egen 

können, ziehen sich die Sam
en-

leiter ein bisschen zusam
m

en 
und schieben die Sam

enzellen 
vorw

ärts.

6. Bläschendrüsen: Jungen haben 
zw

ei Bläschendrüsen. Sie sind 
m

it den Sam
enleitern verbunden. 

Sie stellen eine Flüssigkeit her, 
die die Sam

enzellen m
it Energie 

für ihre Reise zur Eizelle versorgt.
7. Prostata: D

ie Prostata ist eine 
w

ichtige D
rüse. In ihrem

 Inneren 
sam

m
elt sich die Sam

en üssig-
keit für den Sam

energuss. Von 
hier w

ird sie aus dem
 Penis (G

lied) 
gepum

pt.

Hallo,
S

amenzelle
ich bin eine

Hallo,
S

amenzelle
HIER GEHT ES ZU INFOS 

ÜBER DIE EIZELLE
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D
as Baby kann jetzt G

eräusche aus der U
m

ge-

bung hören, zum
 Beispiel das Lachen und 

Toben seiner G
eschw

ister. Aber zu viel Lärm
 m

ag 

es nicht. M
anchm

al lutscht das Baby am
 D

au-

m
en. Ü

ber die N
abelschnur w

ird es von der 

M
utter nicht nur ernährt, es bekom

m
t auch viele 

Abw
ehrstoff e gegen Krankheiten. Seine „Abfälle“ 

w
erden durch die N

abelschnur abtransportiert. 

N
ach 20 W

ochen ist das Baby etw
a 25 Zentim

eter 

groß und w
iegt 400 G

ram
m

. D
ie Frauen ärztin 

oder der Frauenarzt kann m
it dem

 U
ltraschallge-

rät erkennen, ob das Baby eine Vagina (Scheide) 

oder einen Penis hat. Es ist nun 20 W
ochen alt.

N
och hat das Baby Platz in der G

ebärm
utter und 

bew
egt sich viel. Es stram

pelt und turnt in der 

Fruchtblase herum
. Es schläft aber auch im

m
er 

w
ieder m

al. D
as Baby kann seine kleinen Fäuste 

ballen und m
it der N

abelschnur spielen. So 

trainiert es sein G
ehirn. An den Augen bekom

m
t 

es kleine W
im

pern, und auf seinem
 Kopf w

ächst 

ein erster H
aar aum

. Es ist schon 28 Zentim
eter 

groß und w
iegt ungefähr 800 G

ram
m

. Es ist nun 

24 W
ochen alt.

D
er Bauch der M

utter ist dicker gew
orden. W

enn 

das Baby sich darin bew
egt und Purzelbäum

e 

schlägt, kann m
an das m

anchm
al von außen 

sehen. Legt m
an seine H

and auf den Bauch der 

schw
an geren Frau, spürt m

an das Baby ab und 

zu auch stram
peln. D

ie Knochen des Babys 

w
erden im

m
er stabiler, und die Finger- und 

Zehennägel w
erden fester. Bald öff net das Baby 

zum
 ersten M

al die Augen und blinzelt. Es ist 

28 W
ochen alt, w

iegt jetzt über 1 Kilogram
m

 und 

ist ungefähr 33 Zentim
eter groß.

D
as Baby sieht schon fast genauso aus w

ie am
 

Tag seiner G
eburt. Bis auf seine Lunge sind 

alle O
rgane ausgereift. U

m
 sich auf das Atm

en 

nach der G
eburt vorzubereiten, nim

m
t das Baby 

Fruchtw
asser in seine Lunge auf. D

as führt 

regelm
äßig zu einem

 Schluckauf, den die M
utter 

im
 Bauch m

anch m
al spüren kann. In dieser Zeit 

ver doppelt das Baby sein G
ew

icht von 1 auf 

2 Kilogram
m

. Es ist jetzt etw
a 37 Zenti m

eter groß 

und 32 W
ochen alt. 

D
as Baby hat im

m
er w

eniger Platz im
 Bauch 

der M
utter. Es passiert aber noch einiges vor 

der G
eburt: D

as Baby nim
m

t zu, dam
it es später 

nicht friert. U
nd es trinkt jeden Tag fast einen 

halben Liter Fruchtw
asser, den es auch w

ieder 

ausscheidet. D
as trainiert den M

agen, die N
ieren 

und die U
rinblase. Es ist nun 36 W

ochen alt. 

Fast alle Kinder drehen sich bald m
it dem

 Kopf 

nach unten. So kom
m

t es, dass die m
eisten 

Kinder m
it dem

 Kopf zuerst geboren w
erden.

N
ur noch ein paar Tage, dann kom

m
t das Baby 

zur W
elt. D

en Tag der G
eburt w

eiß niem
and 

ganz genau. D
ie M

utter spürt es, w
enn das Baby 

herauskom
m

en w
ill. Sie bekom

m
t W

ehen. D
ie 

W
ehen tun der M

utter zw
ar w

eh, aber sie helfen 

ihr und dem
 Kind. Bei den W

ehen zieht sich die 

G
ebärm

utter kräftig zusam
m

en, und dadurch 

schiebt sich das Baby langsam
 durch die Vagina 

(Scheide) nach draußen. D
ie m

eisten Babys 

w
erden in einem

 Krankenhaus geboren. M
anche 

auch in G
eburtshäusern oder zu H

ause. H
äu g 

kom
m

t es aus der Vagina (Scheide) der M
utter 

zur W
elt. M

anchm
al w

ird es auch per Kaiser-

schnitt auf die W
elt gebracht. Es ist nun 40 

W
ochen alt.

Egal w
o und w

ie das Baby zur W
elt kom

m
t, eine 

H
ebam

m
e hilft der M

utter dabei. Bei der G
eburt 

ist auch der Vater oft dabei. Eine G
eburt ist 

jedes M
al ein großes W

under, denn jeder neue 

M
ensch ist etw

as ganz Einzigartiges.

Es hört und schmeckt

Es kann die 

 
Fäuste ballen 

und spielen

Es macht 

 
die Augen auf

Es ist fast fertig …
… und bereitet sich 

auf die Geburt vor

Geburtstag!
Baby 

Bauchder Mutter
im 

Das

Faltblatt

Hallo,Eizelle

1. Eierstöcke: Jedes M
ädchen 

hat zw
ei Eierstöcke. Sie sind etw

a 
so groß w

ie eine W
alnuss.

2. Eileiter: Zu jedem
 Eierstock 

gehört ein Eileiter. Er hat 
eine Ö

ff nung w
ie ein Trichter aus 

Fingern. D
am

it nim
m

t er die 
Eizelle nach dem

 Eisprung auf. 

3. G
ebärm

utter: D
ie G

ebärm
utter 

ist w
ie eine H

öhle m
it einer 

W
and aus M

uskeln. D
arin kann ein 

Baby w
achsen. Sie dehnt sich, 

dam
it das Baby genug Platz hat.

4. M
utterm

und: D
as untere 

Ende der G
ebärm

utter nennt m
an 

den G
ebärm

utterhals und den 
M

utterm
und. In der M

itte ist eine 
kleine Ö

ff nung. 

5. Vagina (Scheide): D
ie Vagina 

(Scheide) ist ein w
eibliches 

G
eschlechts organ. Es verbindet 

die Vulva, also die sichtbaren G
e-

schlechtsorgane von M
ädchen und 

Frauen, m
it der G

ebärm
utter. D

ie 
Vagina ist geform

t w
ie eine w

eiche, 
dehnbare Röhre. D

ie faltigen In-
nenw

ände der Vagina liegen dicht 
aneinander an und können sich 
bei sexueller Erregung w

eiten. Bei 
der G

eburt eines Babys kann sich 
die Vagina sehr w

eit dehnen.

6. Labien (Scham
lippen): D

ie Labien 
(Scham

lippen) sind Teil der Vulva, also 
der sichtbaren G

eschlechtsorgane 
von M

ädchen und Frauen. Sie liegen 
am

 Eingang zur Vagina (Scheide) 
und bedecken und schützen diese 
Ö
ff nung. Es gibt auf beiden Seiten 

eine innere und eine äußere Labie. 
M

anche M
enschen nennen sie auch 

Scham
lippen. D

as W
ort hat aber 

nichts m
it „sich schäm

en“ zu tun. 
D

ie G
röße und das Aussehen der 

Labien sind sehr unterschiedlich. Bei 
m

anchen M
ädchen und Frauen sind 

die äußeren Labien größer als die in-
neren, bei m

anchen sind die inneren 
größer als die äußeren. D

as ist alles 
ganz norm

al.

7.Klitoris (Kitzler): D
ie Klitoris (Kitzler) 

gehört zu den G
eschlechtsorganen 

von M
ädchen und Frauen. M

anche 
M

enschen nennen die Klitoris auch 
Kitzler. D

ie Klitoris ist w
ichtig für die 

sexuelle Lust von M
ädchen und Frau-

en. D
er G

roßteil der Klitoris be ndet 
sich im

 Inneren des Körpers. D
ie Spit-

ze der Klitoris ist gut zu sehen. Sie hat 
einen kleinen „H

ut“ und ist besonders 
em

p ndlich, so w
ie die Eichel beim

 
Jungen und M

ann. D
ie Spitze der Klito-

ris be ndet sich zw
ischen den Labien 

(Scham
lippen). Bei sexueller Erregung 

kann die Klitoris anschw
ellen.

Alles verändert sich in der Pubertät. Plötzlich 
w

ächst du schneller. H
üfte und Po w

erden 
m

eist runder. Intim
haare (Scham

haare) und Ach-
selhaare w

achsen. Auch die Brüste form
en sich. 

N
icht nur dein Körper verändert sich, auch 

deine G
efühle tun es.

Irgendw
ann w

ächst die erste Eizelle in deinen 
Eierstöcken. D

as Schleim
klüm

pchen, das 
deinen M

utterm
und bisher verschlossen hat, 

w
ird zum

 ersten M
al  üssig. Ein w

enig 
durchsichtige Flüssigkeit kom

m
t aus deiner 

Vagina (Scheide): der W
eiß uss. Einige M

onate 
später w

irst du deine erste M
enstruation haben.

Ich bin die größte Zelle des M
enschen! 

20-m
al größer als eine m

ännliche Sam
enzelle! 

D
abei bin ich nur so groß w

ie der Punkt, 
den ein spitzer Bleistift m

acht. Kom
m

t ein 
M

ädchen in die Pubertät, lagern in ih-
ren beiden Eierstöcken ungefähr 400.000 von 
uns. W

ir w
arten auf einen großen Tag: 

den Tag des Eisprungs. D
ann w

ird eine von 
uns größer, schlüpft aus dem

 Eierstock 
und w

ird von einem
 der Eileiter vorsichtig 

aufgenom
m

en. 

In m
einem

 Kern steckt alles, w
as eine M

utter 
ihrem

 Baby vererbt. D
as ist die H

älfte 
des Bauplans für einen neuen M

enschen. 
D

ie andere H
älfte steckt in der m

änn-
lichen Sam

enzelle. D
am

it ein Baby entstehen 
kann, m

uss ich also eine Sam
enzelle treff en 

und m
it ihr verschm

elzen. D
as nennt m

an 
Befruchtung. Ü

brigens hat eine Frau in ihrem
 

Leben ungefähr 400-m
al einen Eisprung. 

D
araus entsteht nicht jedes M

al ein Baby. 399 
G

eschw
ister w

ären w
irklich zu viel.

ich 

In der Eizelle legt die Sam
enzelle ihren Schw

anz ab. Bald 
berühren sich der Kern der Eizelle und der Kopf der 

Sam
enzelle. Sie verschm

elzen. D
am

it verbinden 
sich die Eigenschaften von M

utter und Va-
ter. Alles fügt sich ineinander.

D
ie Eizelle w

ächst in einem
 Bläschen, das m

it Flüssigkeit gefüllt 
ist. Am

 Tag des Eisprungs schlüpft sie heraus und w
ird vom

 
Eileiter aufgenom

m
en. Ab jetzt hat die Eizelle 12 bis 18 

Stunden Zeit, eine m
ännliche Sam

enzelle zu tref-
fen. D

am
it das besser klappt, sendet sie einen 

Lockstoff  aus. Selbst bew
egen kann sie sich 

nicht – w
inzige H

ärchen schieben die 
Eizelle zur G

ebärm
utter. 

Wendeplakat

  In der Pubertät

wirst du fruchtbar

Eizelle
bin eine

HIER GEHT ES ZU INFOS 
ÜBER DIE SAMENZELLE

Trotz der Pause geht vielen Sam
enzellen bald die Puste aus. In den 

Ritzen und Falten der G
ebärm

utterhöhle verirren sich einige. 
Aber der Körper der Frau hilft ihnen. W

ie, das w
eiß niem

and 
so genau. M

an glaubt, dass sich die Ö
ff nung des Eileiters m

it 
der Eizelle ein w

enig zusam
m

enzieht. D
adurch w

erden 
die Sam

enzellen in die richtige Richtung gelenkt. 
In dem

 Eileiter m
it der Eizelle ist es auch ein 

bisschen w
ärm

er als in dem
 anderen. 

G
anz schön schlau!

G
eschaff t! Endlich triff t die Eizelle m

it den Sam
enzellen zusam

-
m

en. D
ie Sam

enzellen versuchen, den Eingang zu  nden. 
N

ach kurzer Zeit öff net die Eizelle tatsächlich ein 
Schlup och. D

ie Sam
enzelle, die gerade an der 

richtigen Stelle ist, darf hineinschlüpfen. 
Für alle anderen m

acht sie das 
Schlup och zu.

M
eistens verschließt ein Schleim

klüm
pchen den Eingang zur G

e-
bärm

utter. Es löst sich für ein paar Tage auf, w
enn sich eine Ei-

zelle auf die Reise m
acht. Jetzt ist der W

eg frei für die Sam
en-

zellen. D
er M

utterm
und hilft ihnen: W

ie ein richtiger M
und 

saugt er die Sam
en üssigkeit in die G

ebärm
utter hin-

ein. H
ier ruhen sie sich erst m

al aus. D
as aufgelös-

te Schleim
klüm

pchen gibt ihnen neue Ener-
gie, dann geht es w

eiter durch die 
G

ebärm
utterhöhle.

H
aben Frau und M

ann G
eschlechtsverkehr, kann der M

ann einen 
Sam

energuss in der Vagina (Scheide) der Frau haben. D
ann m

achen 
sich viele M

illionen Sam
enzellen auf den W

eg zur Eizelle. W
arum

 so 
viele? D

er w
eibliche Körper hat Abw

ehrkräfte, um
 sich gegen alles 

zu schützen, das von draußen kom
m

t. Abw
ehrkräfte bekäm

p-
fen die Sam

enzellen genauso w
ie Bakterien oder Viren. D

as 
m

uss so sein, dam
it die Frau nicht krank w

ird. G
leich-

zeitig w
ill der w

eibliche Körper, dass eine Eizelle 
befruchtet w

erden kann. D
aher lässt er 

im
m

er ein paar Sam
enzellen zur 

Eizelle durch.

Achtung G
egenström

ung: D
ie H

ärchen im
 Eileiter schieben 

die Eizelle Richtung G
ebärm

utter. Trotzdem
 schw

im
m

en 
die Sam

enzellen jetzt eifrig zur Eizelle hin. D
enn da ist 

plötzlich eine Kraft, die sie w
ie ein Zauber anzieht. 

Sie folgen dem
 Lockstoff  der Eizelle. Von 

diesem
 Lockstoff  sagt m

an, er rie-
che w

ie M
aiglöckchen.

Ein paar Stunden nach der Verschm
elzung teilt sich die befruchtete 

Eizelle. Zw
ei Zellen entstehen. Sie sind vollkom

m
en gleich und haf-

ten fest aneinander. In den nächsten fünf Tagen w
erden sie zur 

G
ebärm

utter gebracht – und teilen sich dabei im
m

er w
eiter. Am

 
zw

eiten Tag sind es vier Zellen, dann acht, dann 16 ... Sie se-
hen bald aus w

ie eine w
inzige H

im
beere. D

as nennt m
an 

Em
bryo. In der G

ebärm
utter teilen sich die Zellen im

-
m

er schneller. Bis in jeder Sekunde Tausende 
neuer Zellen gebildet w

erden – daraus 
entsteht ein neuer M

ensch.

Wenn die Eizelle einer 

   S
am

enzelle begegnet...

Hallo,

hst in einem
 Bläschen, das m

it
i

h

fruchtbbar
b

Ein
paar Stuunden nach der Verschm

elzung teilt sich die befruchtete 
Eizelle.Zw

eiZellen
entstehen.Sie

sind
vollkom

m
en

gleich
und

haf-

1
1

2

2

3
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7

Schaue auch
ins Körper-ABC

G
eschaff t! Endlich triff t die Eizelle m

it den Sam
enzellen zusam

-
m

en. D
ie Sam

enzellen versuchen, den Eingang zu  nden. 

en
Frau

und
M

an
G

hl
ht

k
h

A
ht

G
M

eistens
verschließt

ein
Schleim

klüm
pchen

den
Eing

45
8
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We
nd

ep
la

ka
t.

Hi
er

   Dem 
Leben auf 

der Spur
 

Agi, Flo, Paul und 

Muri auf Klassenfahrt

   Dem 
Leben auf 

der Spur
Die Freunde Paul, Flo, Agi und Muri sind 

mit ihrer Klasse auf Klassenfahrt.

D
as allein ist schon aufregend. Aber 

dann sollen die vier heraus nden, 

w
ie Leben entsteht. 

Lies den Text und erhalte Antw
orten 

auf Fragen über den Körper und 

G
efühle, über Sexualität, über 

Schw
angerschaft und G

eburt sow
ie 

das Erw
achsenw

erden.

Hi
er We
nd

ep
la

ka
t.

ist
 Pl

atz
 

für
 da
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Geschichte

Geschichte

Lexikon

Faltblatt
 Wendeplakat
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